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Aufgeblüht!

Martin Sommer 

„NATÜRLICH BAYERN“: Eine Initiative  
für insektenreiche Lebensräume

Mit der Initiative „NATÜRLICH BAYERN“, Schwerpunkt im neuen „Blühpakt Bayern“, werten die bayeri
schen Landschaftspflegeverbände (LPV) in den kommenden fünf Jahren Flächen der öffentlichen Hand, 
Landwirtschaft und Gewerbe zu artenreichen Lebensräumen für Insekten auf. Dabei werden die Akteure 
in Hinblick auf eine insektenfreundliche Bewirtschaftung der Flächen beraten. Der Deutsche Verband für 
Landschaftspflege (DVL) koordiniert und begleitet das Projekt mit einer überregionalen Medienkampa
gne. Gefördert wird das Projekt vom bayerischen Umweltministerium.

Abbildung 1  
Wildkrautreiche Äcker, auch 
durch Ansaat autochthoner 
Wildkräuter, sind Lebens
raum für eine Vielzahl an 
Wildinsektenarten (Foto: 
Martin Sommer).

Hintergrund

Die Zahlen der Schmetterlinge, Wildbienen, Heu
schrecken oder Käfer nehmen in unserer Kultur
landschaft rapide ab. Dies wurde in den ver
gangenen Jahren vielfach, auch in Langzeitstu
dien, untersucht und veröffentlicht (zum Beispiel 
wenzel et al. 2006). Seit der Veröffentlichung der 
sogenannten KrefeldStudie auf Basis der Daten 
des Entomologischen Vereins Krefeld e. V. im 
Herbst 2017 (sorG et al. 2013; Hallmann et al. 
2017), die weltweit nicht nur im Naturschutzum
feld beachtet wurde, sondern erstmals die Politik 
aufgerüttelt hat, ist der dramatische Rückgang 
der Insekten in aller Munde. Die Studie, die auch 
Anstoß für das Volksbegehren in Bayern war, er
gab, dass in Naturschutzgebieten der unter
suchten Regionen in Deutschland (Niederrhein 
und Brandenburg) die Masse der Insekten in den 
letzten 30 Jahren um bis zu 75 Prozent abgenom
men hat. 

Neben Honigbienen sind vor allem Wildbienen 
(in Bayern über 500 Arten) sowie viele andere In
sektengruppen wie Fliegen oder Schmetterlinge, 
abgesehen von ihrer essenziellen Bedeutung für 
die Ökologie artenreicher Lebensräume, auch ex
trem wichtig für die Bestäubung vieler Nutzpflan
zen wie Obst und Gemüsearten. Dabei sind die 
Wildinsekten und vor allem die Vielfalt der Insek
tenarten für die Bestäubung teilweise wichtiger 
als die Honigbienen (Klein et al. 2007; Breeze et al. 
2011; BlüTHGen & Klein 2011; BurKle et al. 2013;  
leonHarDT et al. 2013). 

Blühflächen aus nichtautochthonen 
Saatmischungen

Die beliebten Blühflächen und Blühstreifen aus 
Mischsaatgut mit Kultur und Wildpflanzen, die in 
vielen Bundesländern als Agrarumweltmaßnah
men (AUM) oder als Kompensationsmaßnahmen 
angelegt werden, sind als Insektenlebensraum 
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nur eingeschränkt geeignet. So haben unter
schiedliche Studien herausgefunden, dass die Ar
tenZusammensetzung des Saatguts, die Ansaat
dichte sowie die Bewirtschaftung eine entschei
dende Rolle für den Blütenbesuch durch Wildin
sekten spielen. Gängige Mischungen werden oft 
von Honigbienen und einigen häufigen Wildin
sektenarten besucht, sind aber für die selteneren 
und stärker spezialisierten Arten oft ohne Bedeu
tung und werden von ihnen nicht genutzt. An
saaten von rein autochthonen Ackerwildkräutern 
(Abbildung 1) sind deutlich effizienter als Blühmi
schungen. Zu dem Thema fanden und finden  
aktuell viele Versuchsreihen mit teilweise erfolg
versprechenden Erkenntnissen statt, die zu wirk
sameren beziehungsweise wildinsektenfreundli
cheren Mischungen führen dürften (DieTericH  
et al. 2016; manDery et al. 2018; oPPermann et al. 
2013; waGner et al. 2014). 

Als Ursachen für den Insekten und Vogel
schwund machen alle Studien, neben anderen 
Faktoren wie Flächenverbrauch oder Klimawan
del, die intensivierte Landwirtschaft verantwort
lich. Während durch die Veränderung der Kultur
landschaft zunächst vor allem seltene Arten mit 
kleinen Populationen gelitten haben (Abbil
dung 2), nehmen mittlerweile auch ehemals häu
figere Arten ab. Einige der Hauptlebensräume der 
Wildinsekten, wie artenreiche Flachlandmähwie
sen, extensive Weiden und wildkrautreiche Äcker, 
sind in den letzten Jahrzehnten besonders stark 
durch die Intensivlandwirtschaft zurückgegan
gen. Ebenso ist der negative Einfluss der Neonico
tinoide auf (bestäubende) Insekten und (insek
tenfressende) Vögel nachgewiesen (Hallmann et 
al. 2014). So fordern der Sachverständigenrat für 
Umweltfragen (SRU) und der Wissenschaftliche 
Beirat für Biodiversität und Genetische Ressour
cen (WBBGR) als wichtigste Maßnahmen in den 
Aktionsprogrammen für Insektenvielfalt, zum  
Beispiel Pflanzenschutzmittel und Dünger zu  

reduzieren und monotone Landschaften mit 
Kleinstrukturen anzureichern (URL 1).

„NATÜRLICH BAYERN“ – Landschaftspflegever-
bände schaffen insektenreiche Lebensräume

Parallel zu dem Aktionsprogramm der Bundes
regierung gegen das Insektensterben (URL 2),  
hat die bayerische Staatsregierung den „Blühpakt  
Bayern“ ins Leben gerufen (vergleiche nieDerleiTner 
2019, in dieser Ausgabe). Neben anderen Initiati
ven ist der Schwerpunkt des Blühpakts die Initia
tive „NATÜRLICH BAYERN – Insektenreiche Le
bensräume“. Dabei werden im Laufe der kom
menden fünf Jahre in 30 Landkreisen oder kreis
freien Städten durch die dortigen Land schafts  
pflege verbände Lebensräume für die Insekten
welt verbessert und neu geschaffen. Die 30 Ein
zelprojekte sind jeweils zweijährig. Je zehn Pro
jekte finden 2019/20, 2020/21 und 2021/22 statt.

Im Fokus der Initiative stehen neben landwirt
schaftlichen Flächen sogenannte „EhdaFlächen“, 
also solche, auf denen bisher nicht insekten
freundlich gewirtschaftet wird. Dies sind bei
spielsweise Pachtflächen in Gemeindebesitz, Stra
ßen und Gewässerränder, Säume oder öffent
liche Grünflächen. In Zusammenarbeit mit den 
Kommunen, anderen Flächeneigentümern, Natur
schutzbehörden und Landwirten sollen hier in
sektenfördernde Maßnahmen umgesetzt werden. 

Hierzu werden artenreiche Lebensräume (Wiesen, 
Äcker, Hecken, Säume) entweder durch Ansaat 
oder Pflanzung neu geschaffen oder artenarme 
Bereiche durch fachgerechte Nachsaat, Pflanzung 
oder Pflege aufgewertet. Darüber hinaus sollen 
sowohl bestehende als auch neu geschaffene  
Flächen besser vernetzt werden. Weiterer Schwer
punkt ist die intensive Beratung aller Akteure wie 
Gemeinden mit ihren Bauämtern und Bauhöfen 
oder ausführende Landwirte (siehe Abbildung 3). 
Die Drittelparität von Kommunen, Landwirten 
und Naturschützern innerhalb der Landschafts
pflegeverbände kann hier besonders positiv  
genutzt werden. Koordiniert werden die Einzel
projekte vom Deutschen Verband für Land
schaftspflege (DVL), der darüber hinaus mit einer 
bayernweiten Medienkampagne die Initiative  
begleitet und für den Insektenschutz wirbt.

Das bayerische Umweltministerium fördert die  
Initiative mit insgesamt drei Millionen Euro aus 
der Landschaftspflege und NaturparkRichtlinie. 

Die Initiative zielt darauf, das Angebot von pflan
zenartenreichen Flächen in den bayerischen Ge
meinden zu erhöhen und zu verbessern. Ebenso 

Abbildung 2  
Der Apollofalter (Parnassius 

apollo) hat einen Großteil 
seiner Populationen außer
halb der Alpen durch Dezi

mierung und Zerstörung 
seiner Lebensräume verlo
ren (Foto: Martin Sommer).
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ist es wichtig, mehr Bewusstsein für und Wissen 
über Insekten und deren Bedeutung zu schaffen. 
Dadurch sollen Lebensraum und Nahrungsange
bot für die heimischen Insekten deutlich verbes
sert werden, nicht nur in Schutzgebieten, son
dern und vor allem auch in der „Normalland
schaft“ und im Siedlungsbereich. 

Die Einzelprojekte

Um naturschutzfachlich besonders hochwertige 
Maßnahmen in den Einzelprojekten sicherzustel
len, gelten folgende fachliche Vorgaben: 

•  Werbung und Nutzung von eigenem Saatgut 
(„so autochthon wie möglich“): Durch Nutzung 
ausschließlich gebietsheimischen Saat und 
Pflanzguts, wo immer möglich selbst gewonnen, 
sollen besonders wertvolle Lebensräume für In
sekten, vor allem auch für seltene und bedrohte 
Arten, geschaffen oder verbessert werden. 

•  Pflanzen- und insektenschonende „Ernte“  
des Saatguts: Durch Ernte ohne Mahd (mit 
„eBeetle“ oder ähnlichen Geräten), Mähgut
übertragung mit tierschonenden Messerbalken 
oder „InnennachaußenTechnik“ sowie durch 
Wiesendrusch mit dem Mähdrescher.

•  Akquise von Spender- und Empfängerflächen: 
Ziel: Aufbau einer Flächendatenbank für den 
gesamten Landkreis

Die ersten zehn Einzelprojekte werden im Früh
jahr 2019 in verschiedenen Landkreisen in Bayern 
begonnen (Abbildung 4). Je nach Begebenheiten 
werden in den einzelnen Projekten verschiedene 
Maßnahmen und Beratungsschwerpunkte durch 
die LPV gesetzt. Beispielsweise werden in zwei 
der Einzelprojekte vorwiegend Maßnahmen auf 
Acker, Weg und Wiesenrainen mit Trittsteinen 
und Verbindungskorridoren in intensiver Agrar
landschaft umgesetzt. In Oberbayern wird dage
gen ein Biotopverbundsystem aufgebaut, das 
mehrere naturschutzfachlich sehr hochwertige 
Schutzgebiete, wie Garchinger Heide und die 
Isaraue (Abbildung 5), miteinander verbindet. 

Zwei der Projekte, zum Beispiel in RottalInn,  
legen den Hauptfokus auf die Beratung der Ak
teure, wobei in einem Landkreis die Landwirte, im 
anderen die Gemeinden und Bauhöfe die Haupt
zielgruppen sind. In Niederbayern werden auf 
sehr hochwertigen Gäuböden auf Löss auch be
stimmte Blühflächenkonzepte umgesetzt, wäh
rend in anderen Regionen wie der fränkischen 
Schweiz hauptsächlich magere Raine, in Dachau 
Restflächen der Flurbereinigung oder in Augs
burg städtische Grünflächen und Gewerbeflä
chen im Mittelpunkt der Maßnahmen stehen. 

In mehreren Landkreisen haben Kommunen und 
verschiedene Organisationen bereits großes Inte
resse an den Projekten bekundet. Dazu gibt es in 
einigen Landkreisen bereits Flächenpools von 
möglichen Spenderflächen und landwirtschaft
liche Betriebe als Projektpartner, zum Beispiel in 
Kelheim. Viele der teilnehmenden Landschafts
pflegeverbände wie zum Beispiel Augsburg oder 
Unterallgäu besitzen auch bereits Erfahrung mit 
der Eigenwerbung von Saatgut beziehungsweise 
mit Heudrusch oder Mähgutübertragung und ha
ben zum Teil bereits autochthones Saatgut aus 
vorherigen Projekten vorrätig, sodass zügig mit 
der Umsetzung begonnen werden kann. Nach 
dem Start der ersten Einzelprojekte im Frühjahr 
werden bereits im Sommer dieses Jahres die 
nächsten zehn Projekte ausgeschrieben, die  
dann im Frühjahr 2020 starten. 

Abbildung 3  
Beispiel für Beratungs
material für Kommunen 
(Grafik: LPV Passau).

Abbildung 4  
Verteilung der ersten zehn 
der insgesamt 30 Einzel
projekte von „NATÜRLICH 
BAYERN“ (Grafik: DVL).
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Abbildung 5  
Kalkmagerrasen in der 

Isaraue auf einer „Brenne“ 
(Foto: Martin Sommer).
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